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Die Entscheidung hatte sich schon 
Tage vorher angekündigt. Der 
Düsseldorfer Stadtrat stimmte 
mehrheitlich und mit der Stim-

me von Oberbürgermeister Stephan 
Keller dafür, nur noch 200 Gaslater-
nen im Hofgarten zu erhalten. 13.000 
weitere Gaslaternen sollten auf LED-
Leuchten umgestellt werden – „auf 

die FDP-Fraktion, die AfD und einige 
einzelne CDU-Ratsmitglieder stimm-
ten gegen diese Vorlage.

Bis zuletzt hatte die Initiative „Düs-

und Verwaltung von diesem Beschluss 

übergaben die Sprecher der Initiati-
ve Oberbürgermeister Stephan Keller 

wenigen Tagen gesammelt wurden. 

Die ersten Reaktionen auf den Be-
schluss waren Wut und Fassungs-
losigkeit. 

Der Kampf um die Erhaltung der 
Düsseldorfer Gaslaternen geht je-
doch weiter. Jonges-Baas Wolfgang 
Rolshoven kündigte für die Initi-

Bürgerbegehren an. Die Jonges ha-
ben ja mit diesem Instrument Er-
fahrung: 1961 wurde so verhindert, 
dass ein Teil des Hofgartens in eine 
Straße umgewandelt wurde.

Die Initiative rechnet dann nicht 
nur mit der Unterstützung von vie-
len Bürgerinnen und Bürgern 
der Stadt, die nicht verstehen 
können, dass Verwaltung und 
Rat dieses einmalige Technik-
denkmal, das an der Schwelle zur 
Einstufung als Weltkulturerbe 

fen wollen, sondern auch von 
vielen Hausbesitzern. Denn die 
sollen einen Großteil der Umrüs-
tungskosten übernehmen.

Beschluss des Stadt-
rates empört Bürger 
und Vereine

GASLATERNEN

Jetzt wehren 
sich die Burger
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Die Düsseldorfer Jonges engagie-
ren sich, weil sie sich ihren Werten 

ge unserer Denkmäler, Erhaltung 
von stadtgeschichtlichen Erbstücken, 

Förderung des 
b ü r g e r s c h a f t -
lichen Engage-
ments, Stärkung 

te werden durch den Ratsbeschluss 

Gehen wir drei Jahre zurück: 2020 
hatten sich Verwaltung und Stadtrat 
nach wochenlangen Gesprächen ge-
einigt, den von der Initiative Gaslicht 
und den Heimatvereinen Düsseldorfs 
vorgetragenen Bürgerwillen zu res-
pektieren und die überwiegende Zahl 
der denkmalgeschützten Gaslaternen 

So zeigte sich auch Jonges-Baas we-
nige Tage vor dem Ratsbeschluss auf 
einer Info-Veranstaltung der Initia-
tive „Düsseldorfer Gaslicht“ im Max-
haus sehr verwundert, dass „man sich 
hier nach zwei Jahren überhaupt wie-

erneute Diskussion durch einen Antrag 

städtischen C02-Ausstoßes verantwort-

Allerdings argumentierte bei der In-
fo-Veranstaltung im Maxhaus ein Ver-
treter der Klimaliste auf die Frage, was 
sich denn geändert habe, ebenso ein-
fach wie entlarvend: „Wir machen es, 

Es geht also um machtpolitische 

die Grünen und mehrheitlich die CDU, 
die sich diesem Vorstoß angeschlos-
sen haben, wohl vergessen, dass Rats-

GASLATERNEN

OB Dr. Stephan Keller ist offenkundig nicht wirklich angetan von den Argumenten der 
Gaslaternen-Befürworter. Auch Bürgermeister Josef Hinkel schaut wenig begeistert drein.

„Wir machen es, weil wir es 
können. Die Mehrheitsverhält-

nisse haben sich geändert.“
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LETZTE LEBENSPHASEGASLATERNEN

mitglieder in jeder Legislaturperiode 
und in jeder Fraktion immer beden-
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Mit eindrücklichen Transparenten und guten Argumenten hatten sich die Gaslaternen-Befürworter  
zur entscheidenden Ratssitzung vor dem Rathaus eingefunden.

„Wir reden von einem Schatz. 
Einem Alleinstellungs- 
merkmal dieser Stadt.“
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GASLATERNEN
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Bedeutung für den 
Tourismus. Gleich 
mehrere Experten 
der Branche beton-
ten das im Maxhaus. 
Wolfgang Rolshoven 
erinnerte in diesem Zusammenhang 
daran, dass das Düsseldorfer Gasla-
ternen-Ensemble auf die Weltkultur-
erbe-Liste der UNESCO gesetzt wer-
den soll. Ein entsprechender Antrag 
der Stadt wurde gestellt, nur aus for-
malen Gründen abgelehnt. Rolsho-
ven: „Ein erneuter Antrag ist erfolg-
versprechend.“

Eine große Rolle bei der Behand-
lung des Themas wird Oberbürger-
meister Stephan Keller zugeordnet. 
Als Chef der Unteren Denkmalbehör-
de hätte er den Denkmalschutz der 
Gaslaternen einfach erhalten und sie 
damit retten können. Das wollte er of-
fensichtlich nicht. Schon in den Tagen 
vor der Abstimmung kursierte im Rat-
haus der Satz: „Der Denkmalschutz ist 
kein Problem!“ Als Keller noch Ver-
kehrsdezernent war, trieb er schon 
einmal den Abriss voran. Vergeblich. 
Jetzt scheint er am Ziel zu sein.

Marie-Agnes Strack Zimmermann 

da er noch vor einem Jahr im ZDF er-
klärt hatte, dass er den Kompromiss 
nicht noch einmal aufschnüren wol-
le: „Jetzt ist er vor den Grünen einge-
knickt.“

Hilf mir – die Kampagne präsentieren (vorne v.r.) Carolyn Eickelkamp, 
Nina Kalenborn, (hinten v.r.) Max Schönauer, Lutz Cleffmann,  
Baas Wolfgang Rolshoven.

„Der Abriss der Düsseldorfer 
Gaslaternen kostet viel Geld 
und bringt den Klimaschutz 
nur millimeterweise voran“

Wie funktioniert  
der Bürgerentscheid?
Das Bürgerbegehren ist die Vorstufe zum 
Bürgerentscheid. Es müssen die für das 
Bürgerbegehren notwendigen 15.000 Stimmen 
gesammelt werden. In die Listen eintragen 
können sich alle in Düsseldorf bei Kommu-
nalwahlen Abstimmungsberechtigten ab 16 
Jahre (auch EU-AusländerInnen mit Wohnsitz 
in Düsseldorf). Wird die erforderliche Stimmen-
zahl erreicht, kommt es zum Bürgerentscheid, 
der bei entsprechendem Ergebnis den Ratsbe-
schluss zu Fall bringt. Beim Bürgerentscheid 
kann man nur mit Ja oder Nein abstimmen. 
Um ihn durchzusetzen, reicht die Mehrheit der 
Stimmen, wenn sie 10 Prozent der insgesamt 
Abstimmungsberechtigten ausmacht.




